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Der Prasident des
Bundesaufsichtsamts
für das Versicherungs·
wesen fordert eine solide
Unternehmenspolitik

Ersl im Frühjahr halle der sonst verbrau-
cherfreundliche Bundesgerichlshof elHschie-
den, dass den sieben Millionen Priv:l.I-
\'ersichenen kein weiteres Auskunflsreclll
gegenüber ihren Ulllernehmen ZUSieht -
für Hans Dieler Me)'er vom Bund der Ver-
sichenen ein glaller .•VerslOß gegen das
TransparenzgebOI" .

Der Staatsminister im Kanzleraml. Hans
Manin Bur)', und die Monopolkommission
der Regierung senen sich dafür ein, dass die
quasi lebenslange Bindung der Privat-
patienten auf Gedeih und Verderb an das ein-
mal gewähhe Unternehmen endlich dem
freien \,\lettbewerb weichen möge. Trans-
parenz über die Ahersriickstellungen und
sämtliche Tarifwerke der Versicherer wären
dafür VOr3usseI1.llng. Bislang SIehen diese
Forderungen noch nicht einmal in einem
Geserzentwurf. Also sind Alternativen für
die Suche nach verlässlichen Versicherungen
gefr:tgl. Der \X/iesb:ldencr PKV-Anal)'tiker
Peter Zinke hai ein einfaches wie einleuch·

tendes Kriterium für die \\lahl eines soliden
Krankenversicherllngsu n tcrneh mens gefun-
den: die Anzahl der Tarifwerke. in denen
Kunden bei einem Anbieter versichen sind
(vgl. Tibelle Seite I). Je weniger - ofl geheim
gehahene • Tirifwerke, desto besser hai das
Unlernehmen seinen Versichenenbesland
gepncgt. Neue Billiglarife waren unnölig. um
Neugeschäfle anzuziehen, weil der alte Tarif
konkurrenzfähig ist.

Auch das Blindesaufsichlsamt für das
Versicherungswesen hat Sympalhien für die-
se Analyse: ,.Je mehr -r:1fifwerke p:trallel exis-
liercn. dcslO größer iSI die Gefahr der
Inlransparenz für die Versichenen mil
allen negaliven ):olgen.;; Deshalb sind auch
die reinen Prcis-LeiSllll1gs-Vergleiche un-
brauchbar. Selbst die Verbrallcherver-
biinde vernUHen, daß "immer wieder
Gesellschaflen mit flcucn Billigange-
botcn vorn liegen, w;i1lfcnd Versichenc in
Alllarifen vergreisen lind höhere Beiträge
zahlen mlissen".

Noch größer Ist dIe Gefahr, wenn Unter-
nehmen zu ihren Altlarifen neue Options-
oder Minit:trife als Köder :lllslcgen: Expcnen
halten diese Tarife für llnterkalklilien, wes-
halb hier Prämienslcigerungcn progr:lmmien
sind. \',;;tollcndie ehemals günslig Geködenen
wegcn Beitragsexplosioll oder weil sie bessere
LeiSlungen wünschen in einen Haupltarif
desselben Anbiclers umsleigen, komml das
böse Erwachen: So verlangen DKV und
ViclOria beim Umslieg aus ihren Billigrarifen
"K9S" bzw. "ET' nach ein paar Jahren bis zu
I00 Prozent RisikoZllschlag. Und die Auf-
nehmenarife sind meist heUle schon leurer als~
Angebote \'on UllIernchmen mil nur einem
Tarifwerk ohne Billigköder (vgl.T. S.2). "Die
Kunden sollen ihr Hirn einschalten", mahlll
di" VerbraucherzelHrale Nordrhein·\X/est-
ralell. "Gule Krankelwersicherungen für 100
Mark ohne Spälfolgen kann es hellte einfach
nicht mehr geben.;< Pelcr Zinke: "Solide
Versicherer haben solche Mätzchen gar nicht
nötig, sie sind aufOauer preiswener."
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FRAUEN zahlen privat höhere
Prämien als Manner

Globale, Nürnberger und R+Vbieren billige Neularife an. Doch wer spärer;n
die Haupllarife wechseln will, zahl! mehr als bei den Anbierern mil nur ei·
nem TarifAUeOldenburgeroder Süddeursche. Beide Versichererbieren ihre
Tarifeseil über 20 Jahren an. Der Focus-Vergleichgifl für eine 38-Jährige:


